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ahrend des Mittelalters und bis ın die Neuzeit hinein galten die sechs:
Sermonen „De sacramentis” (SO genannt, weil sS1e mıt diesen Worten
beginnen) als eın echtes Werk des hl Ambrosius, bis annn VON den
Maurinern ernsitie Zweifel geäußert wurden. Zu Beginn dieses Jahr-
hunderts ar CS VOorT allem Schermann, der die Autorschaft des Mai-
länder Bischofs ın Abrede stellte, nıcht zuletzt A&US liturgiegeschicht-
lichen Erwägungen, Ihm schloß sich unter den Liturgikern VOT allem

Baumstark an
Zu Beginn der dreißiger Jahre kehrte 0an plötzlich wieder ZuU

mittelalterlichen Ansicht zurück nd glaubte die Unterschiede zwischen
„De sacramentis” un den echten Schriften des hl Ambrosius, die an
deutlich sa und nicht eugnete, durch eıne Hypothese erklären
können, die uU7rz VO  — der Jahrhundertwende Probst aufgestellt
hatte Man nahm 1Un nıt ihm a  q daß die sechs Sermonen „De Ta-
mentis“” die (private) stenographische Niederschrift e1ıNeEs Zuhörers der
mystagogischen Katechesen des großen Mailänders Bischofs darstellen, die
ohne issen un Willen des al. Ambrosius entstanden ist Seine offi-
zielle Ausgabe stelle vielmehr die Schrift „De myster1s” dar Hier se1l
das gesprochene Wort, w16e 6S ın „De sacramentis“” seinen Niederschlag
gefunden hat, literarisch geformt worden

Kür diese Hypothese schienen S viele Gründe, hauptsächlich stilisti-
scher Natur ZUu sprechen, daß sS1e fast allgemeinen Anklang unter en
Patristikern gefunden hat Kis anden sich wen1ıyge, die ihr wider-
sprechen wagten, wobei die vorgebrachten Gründe nicht ausreichten,
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die bisherigen widerlegen Zudem wußte iINnan sıch 1Un wieder 1
Kinklang mıt der Tradition. Wie CS mıt ihr jedoch ın Wirklichkeit aus-

sieht, soll un gezeıgt werden.
Mit der handschriftlichen Überlieferung VO „De sacramentis“” hat

siıch VOT ber 3) Jahren eingehend der verdiente mbrosius-Kenner
( ). Faller befaßt® Er ıst damals dem Schluß gekommen, daß die
Handschriften die Echtheit der Überlieferung VO der Autorschaft des
hl Ambrosius bestätigen. Er fügt jedoch vorsichtshalber hinzu: „Nur
SaNz entscheidende Kriterien könnten eın überwältigendes Zeugnis
Lügen strafen.“ So überwältigend ıst das Zeugnis jedoch ın Wirklichkeit
nicht, besonders waäas die Zeit VO dem betrifft. Und die entschei-
denden Kriterien lassen sıch ebenfalls finden.

In seılinen bis 1Ns kleinste gehenden Untersuchungen hat Kaller
geze1igt, daß die handschriftliche Überlieferung VO Jh zugunsten
der Autorschaft des Mailänders spricht, daß jedoch der Schreiber des
Cod 188 VO St Gallen (aus dem Anfang des Jh.) VO eıiner Zuweisung

Ambrosius noch nıchts wıssen scheint. Die sechs Sermonen finden
siıch 1er ohne Angabe eiınes Verfassers zwischen Homilien, die VO VOI' -
schiedenen Autoren stammen. Der Redaktor der Sammlung weıst S16
dem Bischof on Hippo Z w1€e aufgrund der Überschrift Beginn des
Codex „Incipiunt humilias s1ue alia dicta Augustini ep1lsCcop1 et COMN-

fessorI1s”, schließen ıst.
Der Codex VOoO St Gallen ıst der alteste Zeuge des Textes Vo „De

sacramentis“. Setzt INan VOTaus, daß der 'Titel des Codex., der VO ugu-
stinus-Homilien spricht, ın der handschriftlichen Überlieferung der
Predigtsammlung erst spater beigefügt worden ıst, dann können WIT
SagcCNhH: och ZuU Beginn des Jh wurden die sechs Sermonen annn yın über-
jefert. Wir können weiterhin feststellen: Die Angabe e1INESs Verfassers
fehlt verschiedentlich auch ın späteren Miscellanea-Handschriften, so U  C
noch 1 Codex Vindobonensis 1010 a us em 11 Jh., während ein1ge
Homiliare, der Vaticanus lat 474 au Ss dem Jh., die einen Auszug
auUus dem Sermo bringen, diesen, wW1e der Codex VO  —_ St. Gallen, em
hl Augustinus zuweisen

Zu dieser alteren Überlieferung, die „De sacramentis” anoNn yın der
unter em Namen des Bischofs on Hippo bringt, T1 eine Jüngere, die

SO ist abzulehnen, Wäas Atchley, The Date of De sacramentis, 1N: The
ournal]l of eo tudies 1929 281—280, aufgrund der Bitte „PIo regibus”
4,14) u  ber die Datierung Sagtl; ebenso die unbegründete Hypothese VOo  > Hitsh-
cock, Venerius Bishop of Milan propable author of the De sacramentis, 1:
Hermathena 1947 H! der 1m Nachfolger des Ambrosius den Verfasser
sehen möchte: vgl dazu TOU 1N : phem. lit. 63 1949 O54 050

Faller, Was agen die Handschriften ZUuU Echtheit der sechs Predigten
Ambrosii de sacrament1s?, 1N: Zeitschrift für kathol Theologie 1929

41—065
Vgl den 1te ın den Handschriften: „Item eiusdem (sc. Augustini) de

uerbis domini ın euangelıo secundum Lucam ubı dixerunt discipuli: domine
doce nOos .  “ Der ext ıst finden beı Migne, 3 <
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freilich von der Mehrzahl der Handschriften bezeugt wird. In ihnen
finden WIT die sechs Sermonen 1mMm Anschluß aln die Schrift des hl Ambro-
S1US „De myster1s”, die 1 wesentlichen den gleichen Inhalt hat w1e
uUuUuNsSeTE Sermonen. |Dieser gleiche nhalt allein wa  - auch der Grund,
wWwWäaruliln Beginn des Mittelalters die beiden Schriften verbunden WOT-

den sind.
Nach dem Zeugnis des Cassiodor (F 580) Wäar 6S schon seıner Zeit

üblich, den Ambrosius-Schriften Werke gleichen oder äahnlichen Inhalts
anderer Autoren beizufügen. So spricht davon, daß en Ambro-
sius-Schriften „De fide“ und „De Spiritu sancto“ eiıne äahnliche Schrift
des Bischofs Niceta VON Remesiana (+ 420) ın den Handschriften bei-
füge. Er sagt
Si qu1s VETO de Patre et F‘ilio et Spiritu sSancto aliquid summatım
praeopiat attıngere, NeC S mavult longa lectione fatıgarı, legat Niceti
ep1sCcop1 librum qUCDH de tide conscer1ıpsıt%  KLAUS GAMBER  freilich von der Mehrzahl der Handschriften bezeugt wird. In ihnen  finden wir die sechs Sermonen im Anschluß an die Schrift des hl. Ambro-  sius „De mysteriis“, die im wesentlichen den gleichen Inhalt hat wie  unsere Sermonen. Dieser gleiche Inhalt allein war auch der Grund,  warum zu Beginn des Mittelalters die beiden Schriften verbunden wor-  den sind.  Nach dem Zeugnis des Cassiodor (t 580) war es schon zu seiner Zeit  üblich, den Ambrosius-Schriften Werke gleichen oder ähnlichen Inhalts  anderer Autoren beizufügen. So spricht er davon, daß man den Ambro-  sius-Schriften „De fide“ und „De Spiritu sancto“ eine ähnliche Schrift  des Bischofs Niceta von Remesiana (* um 420) in den Handschriften bei-  füge. Er sagt:  Si quis vero de Patre et Filio et Spiritu sancto aliquid summatim  praeoptat attingere, nec se mavult longa lectione fatigari, legat Niceti  episcopi librum quem de fide conscripsit ... Qui voluminibus sancti  Ambrosii sociatus est, quos ad Gratianum principem destinavit®.  Wir haben noch einen späten handschriftlichen Zeugen für diese  Aussage des Cassiodor; es ist der Codex Vaticanus lat. 314 aus dem  15. Jh. Darauf ist hier jedoch hinzuweisen: Was Cassiodor als ein Buch  „De fide“ des Niceta bezeichnet, sind in Wirklichkeit Auszüge aus des-  sen umfangreicher, als Ganzes verlorener Schrift „Instructio ad compe-  tentes“, näherhin aus dem 3. Buch, das nach dem Zeugnis des Gennadius,  De vir. ill.c. 22 „de fide unicae maiestatis“ handelt.  In einer anderen Handschrift, dem Cod. Vaticanus lat. 5760 aus dem  9,/10. Jh., findet sich im Anschluß an die Bücher „De fide“ und „De  Spiritu sancto“ des hl. Ambrosius eine kurze pseudo-ambrosianische  „Confessio fidei“, worauf eine Erklärung des Symbolums im Sermo  „Celebrata hactenus mysteria“ folgt, mit dem in der Handschrift die  sechs Sermonen „De sacramentis“ unmittelbar verbunden sind. Die  gleiche Verbindung: Erklärung des Symbolums und „De sacramentis“  zeigt auch der oben schon erwähnte St. Galler Codex.  Andernorts konnte ich zeigen, daß der Sermo „Celebrata hactenus  mysteria“ aus dem Liber V der „Instructio ad competentes“ stammt,  also auf Niceta von Remesiana zurückgeht®. Da jedoch heute allgemein  angenommen wird, daß dieser Sermo und die sechs Sermonen „De sacra-  mentis“ vom gleichen Verfasser stammen , wäre, von hier aus gesehen,  die Verfasserschaft von „De sacramentis“ bereits geklärt: diese Ser-  monen sind ein Werk des Niceta von Remesiana.  In der handschriftlichen Überlieferung sind sogar noch Anzeichen da-  für vorhanden, die zeigen, daß diese Sermonen näherhin aus dem 6. Buch  seiner „Instructio“ stammen. So finden wir im Cod. Remensis aus dem  8 Vgl. A. E. Burn, Niceta of Remesiana. His Life and Works (Cambridge  1905) 155,  9 Geht der Sermo „Celebrata hactenus mysteria“ auf den hl. Ambrosius  zurück?, in: Festschrift für Franz Dölger (München 1966).  » Vgl. R.H. Connolly, The Explanatio symboli ad initiandos. A _ Work of  Saint Ambrose (= Texts and Studies X [Cambridge 1952]).Qui voluminibus sanctı
Ambrosii soclatus est, er ad Gratianum princıpem destinavit ®.

Wir haben noch einen spaten handschriftlichen Zeugen für diese
Aussage des Cassiodor: S ıst der C'odex Vaticanus lat 314 .1 dem
wr Jh Darauf ist hier jedoch hinzuweisen: Was (lassiodor als eın Buch
„De fide“ des Niceta bezeichnet, sind ın Wirklichkeit Auszüge des-
>11 umfangreicher, als (ganzes verlorener Schrift „Instructio ıd COMLDC-
entes“, näherhin au dem Buch, das nach dem Zeugnis des Gennadius,
De ır. ill &° CI „de fide unıcae maiestatis“” handelt.

In einer anderen Handschrift, dem Cod Vaticanus lat. >>  4  760 dem
9,/10. Jh., indet sich im Anschluß AI die Bücher „De fide“ und „De
Spiritu sancto“” des hl Ambrosius eine kurze pseudo-ambrosianische
„Confessio fidei“, worauf eıne Krklärung des Symbolums im Sermo
„Celebrata hactenus mysteria” folgt, mıt dem ın der Handschrift die
sechs Sermonen „De sacramentis”“ unmittelbar verbunden sind. Die
gyleiche Verbindung: Erklärung des Symbolums nd „De sacramentis“”
zeıgt auch der oben schon erwähnte St. Galler Codex

ndernorts konnte ich zeıgen, daß der Sermo „Celebrata hactenus
mysterla” aus dem Liber der „Instructio ad competentes” stammt,
Iso auf Niceta VO Remesiana zurückgeht Da jedoch heute allgemeın
angCNOMMEN wird, daß dieser Sermo und die sechs Sermonen „De AaCcCTa-
mentis” VO gleichen Verfasser stammen *, ware, VO 1eTr aus gesehen,
die Verfasserschaft VO „De sacramentis” bereits geklärt: diese Ser-
oNen sind eın Werk des Niceta VO Remesiana.

In der handschriftlichen Überlieferung sınd och Anzeichen da-
für vorhanden. die zeigen, daß diese Sermonen näherhin aus dem 6. Buch
seliner „Instructio” stammen. So finden WITr 1mMm Cod Remensis au  N dem

Vgl Burn, Niceta of Remesiana. His Life an: OT. (Cambridge
1905 155

D Geht der Sermo „Celebrata hactenus mysteria” uf den hl Ambrosius
zurück ?, 1n: Festschrift für Franz Dölger München 966

Vgl R.H onnolly, The Kxplanatio symboli ad iniıtiandos. Work of
Saint Ambrose lexts an Studies Cambridge 1952])
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Jh ın dem die Ambrosius-Schrift „De myster11s” mıiıt unseren SermoO-
ne  f verbunden 1st, als gemeınsame Überschrift für beide Werke
Incipiunt Lihri beatissimi Ambrosii Mediolanensis ep1sCop1 prımus De
myster11s et SECXTUS De saCramentıs.

Wohl spricht dieser Codex bereits VO Werken des Mailänder Bi-
schofs, doch klingt 1m „dextus De sacramentis“” möglicherweise noch die
Tatsache mıiıt a daß diese Sermonen au dem Buch einer Schrift ent-

sind.
Unserer Vermutung, daß CS sich dabei I das Buch der „Instruc-

110 ad competentes” handelt, scheint entgegenzustehen, W äas Gennadius,
De VIT. ıll ( als nhalt dieses Buches angıbt, Wenn schreıibt, „DeX-
tus de agnı paschalis vicetima ”“ Doch ]Ll.ßt sich auch dieses Problem
relativ leicht lösen, WEn INan annımmt, daß ın der handschriftlichen
Überlieferung der „Instructio“ nicht, W1€6 ın vielen anderen Werken
damals üblich WAäTr, eıne Titelangabe zZz.u den einzelnen Büchern (Inci-
pıunt tituli sequentI1s libri) vorhanden WäafrlL, A die sich Gennadius bei
seıner Beschreibung der Schrift des Niceta 1ätte aalten können. Er
mußte deshalb ı1n der Schrift selbst eiwas herumblättern, or den
Inhalt Jer einzelnen Bücher feststellen wollte. Dabei scheint © V1UuUM
eiN1ge Abschnitte des Sermo des jeweiligen Buches gelesen ANU| haben.
Das zZeiIg z. B die langatmige Inhaltsangabe des e Buches: „Secundus
est de gentilitatis erroribus. ın qUO dieit SUO PaCcCHNE tempore

In ıun Fall besagt die Angabe des Gennadius lediglich, daß der
1. Sermo des 6. Buches „De agn1ıs paschalis victima“ gehandelt 1at
Dieser Sermo wurde gefunden *, Hs handelt sıch eine Erklärung der
an der ÖOstervigil üblichen Lesung Fx Die sechs Sermonen „De 1T7Aa-
mentis“” standen demnach nicht Beginn des ‚Liber sextus“, sondern
bildeten einen Teil desselben. Kinige weıtere Teile dieses Buches onNnn-
ten inzwischen ebenfalls testgestellt werden !?2.

Soviel Zu handschrıiftlichen Überlieferung. Eis sSe1 zugegeben, daß
deren nähere Untersuchung allein eıine letzte Klarheit ın der Verfasser-
Irage Von „De sacramentis” nıcht gebracht hat Es konnten jedoch be-
reıts mehrere Beobachtungen gemacht werden, die eıne Autorschaft des
Niceta als durchaus wahrscheinlich erscheinen lassen. Die Verbindung
VO „De sacramentis” mıt dem Sermo „Celebrata hactenus mysteria”,die ıIn den Handschriften vorkommt, ist eine weıtere Tatsache., die für
Niceta als Verfasser auch der sechs Sermonen spricht, da der Sermo
nachweislich ZUuU Liber der „Instructio ad competentes” gehört.

Wenn WIT demnach mıt uUuNnse Vermutung, daß Niceta der Autor
von . „De sacramentis“ ıst, auf dem richtigen Weg sind, ist Nun 111SeTe
Aufgabe, auch innere Gründe ausfindig machen., also nach „entschei-
denden Kriterien“ Z suchen, w1€e sS1e YFaller verlangt, damit se1ine
Ambrosius-These hinfällig SE1 Dabei dürfen WITr e1INgangs feststellen,
daß eın Geringerer als G Morin schon VOT über 70 Jahren ın Niceta

11 Vgl Gamber, eitere Sermonen ad competentes Textus patrısti-
et lıturgici [Regensburg ) 5, 115—119 120-—135
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den Verfasser uUNscCTITCGL Sermonen vermutet hat® Doch schon eın Jahr
spater nd annn wıeder 19928 hat Morin diese Ansıcht zugunsten
einer Verfasserschaft des hl Ambrosius geändert‘!*. Daß se1ine erste
Vermutung die richtige WAaäTr, werden die olgenden Ausführungen
zeıgen.

Nachdem die These VOoO Morin, wonach der yroße Mailänder der
Urheber sowochl des Sermo „Celebrata hactenus mysteria” als auch der
sechs Sermonen „De sacramentis” darstellt, insofern s1e das gesprochene
Wort VO ihm wiedergeben, VO den Patrologen (). Faller und
Connolly SOWI1IE anderen eingehend begründet worden WAar, fand s1e.
w1e€e bereits erwähnt, allgemeine Zustimmung !® Von eıinıgen Forschern
wurden jedoch ımmer noch die Schwierigkeiten gesehen, die durch sS1e
ın liturgiegeschichtlicher Hinsicht entstanden sind. Doch hoffte INanl bei
der, w1e schien, erdrückenden Beweislast zugunsten der Autorschaft
des hl. Ambrosius, daß auch hierin einmal eıne Lösung gefunden wer-
den könne, Ja an glaubte, s1e bereits gefunden haben 1}

Dem ar jedoch nıicht so! „De sacramentis“” ann nıcht auf Ambro-
S1US zurückgehen, weil der darın wörtlich zıtierte Canontext einer
Zeit ın Mailand nıcht gebraucht worden ıst und Ambrosius selbst In
eliner anderen Schrift die gallikanische Korm des Eucharistiegebets CI -
kennen aßt. Auch aus den Schriften se1nes Zeitgenossen audentius VO
Brescia (T 410) wird deutlich, daß damals ın Oberitalien eın gallikani-
sches Liturgiebuch ın Gebrauch WAar', allem Anschein nach der „Liber
mvysteriorum ” des hl Hilarius VO Poitiers (F 307)

Da andernorts dieser Beweisgang 1mMm einzelnen geführt worden ıst,
ann 1er darauf verzichtet werden: zeıgt jedenfalls, daß Ambrosius
ın der Verfasserfrage als möglicher Anwärter sicher ausscheidet. Es ıst
weiterhin nıcht schwer, die Von en Patrologen zugunsten eıner Autor-
schaft des Mailänders gebrachten Argumente entkräften. Dies ıst
andernorts geschehen un braucht 1er ebenfalls nıcht 1mM einzelnen wI1e-
derholt werden !?. Auf ein1ıge Punkte wird jedoch 1m olgenden noch-
mals inzuweisen sSeIN.

Morin In: Rer. ben  e 11 1894 76.
In Rer ben.  e 1895 54.5, 3806: ın Jahrbuch für Liturglewil1ss.

ran Ein Beitrag ZU  - ambrosianischen erKun der Predigten De
sacramentıs. 1n : Tübinger eo. Quartalschrift 121 (1940) 67—832; Quasten,
Sobria ebrietas ın Ambrosıius. De sacramentıs. Kın Beitrag Ur Echtheitsfrage,
1N: Miscellanea erg Roma 117—125; Lazzatı, L’autenticıtä del
De sacramentis la valutazıone letterarıa D dı S, Ambrogio, 1n
Aevum 1955 17—48; Mohrmann, Le style oral du De sacramentiıs de
Saıint Ambroise., 1n : Vigiliae Christianae 1952 Botte., Ambroise
de ılan Des Sacrements. Des Mysteres Sources Chretiennes bıs Parıs

Vgl die ıIn der vorausgehenden Note genannte Arbeit VO. Lazzatı.
Vgl Gamber, Ist der Canontext VO  — De sacramentıs ın aıland

gebraucht worden?, 1n phem lıt 79 1965 109 —116
Vgl Gamber. Die sechs er Ad Competentes des Niceta VO
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In der Frage der Verfasserschaft wurde bisher der ın „De 1Ta-
mentis“” erwähnten Fußwaschung nach der Taufe, da sS1e ebenso auch ı1n
der Ambrosius-Schrift „De mysteri1s” vorkommt, oroße Bedeutung
beigemessen. Man wa  —- vielfach der Ansicht, als bedinge die Erwähnung
der Fußwaschung eiıne Fntstehung der Sermonen ın Oberitalien. So
wollte Duchesne diese das Jahr 400 „dans un de CEes eglises du
ord de la peninsule l’usage romaın combinaiıt avecCcC celui de
Milan, peut-etre Ravenne“ entstanden wıssen 1 Ihm ıst Baumstark
gefolgt.

Doch handelt CS sich, wW1€e WIT heute aufgrund der ausführlichen
Untersuchung VOo Schäfer w1ıssen bei der Fußwaschung ın keiner
Weise einen typisch gallikanischen oder Sar oberitalienischen
Brauch Eine solche Wa  — anfänglich fast 1m anzcn lateinischen Abend-
land verbreitet, mıft Ausnahme wohl VO Rom In Spanien wurde die
Fußwaschung nach der Taufe schon 1 Jh ın Afrika erst 1m
abgeschafft. Von ıer au  CN gesehen steht der Annahme eıner Verfasser-
schaft sechs Sermonen durch den Bischof VOoOon Remesiana (in
Dacien) jedenfalls nıchts 1m Wege.

Als Beweis für den ambrosianischen Ursprung VO „De 11-
15  < 0O führt weiterhin die Beziehungen dieser Sermonen echten
Werken des Mailänder Bischofs al und verweıst dabei auf die auSs
den ambrosianischen Schriften abgeleitete Beobachtung: Ambrosius Sul
1DPS1US iımıtator *. Diese Beziehungen sind nıcht ZU leugnen;: S1e besagen
jedoch 1m Hinblick auf die Verschiedenheit ın der Sprache nıcht 1e]
und verlieren völlig ihre Beweiskraft, INa damit a äahnliche
Berührungspunkte vergleicht, WwW1€e sS1e zwischen den Werken des Ambro-
S1US un den erhaltenen Sermonen aUus der „Instructio ad competentes”
des Niceta bestehen. Besonders deutlich ist die Abhängigkeit des Liber
I1 dieser „Instructio“ VO den Ambrosius-Schriften „De fide“ und „De
Spiritu sancto“. Auch darüber wurde anderer Stelle bereits g.-
handelt Z

Wir kommen demnach dem Sachverhalt, daß gerade diese Ab-
hängigkeit VO  - Ambrosius-Schriften für eine Autorschaft des Niceta

sprechen scheint. Niceta hat auch andere Kirchenväter ın seiıner
„Instructio“ herangezogen, VO allem Cyrill VO Jerusalem (F 386),
dessen Mystagogische Katechesen thematisch mıt den Sermonen „De
sacramentis” zusammengehen ®, w1e auch sonst Berührungen diesen
deutlich erkennen sind, und Rufinus VONL Aquileja (F 410), den

Remesiana, 1n 1r Studien 1960 123—173: ders., Nochmals ZU  — Schrift
competentes des Niceta VO Remesiana, eb (1964) 192— 9202

Duchesne, Les orıgınes du culte chretien (Paris 180
Schäfer., Die ußwaschung Texte und Arbeiten Beuron ]}

s Vgl die oben ın Note zıtierten Arbeiten VO  b ran un Quasten;
weiıterhin O. Faller 1n ? Zeitschrift für kathol eo 64 (1940) 1—14, 81—101.

Vgl Gamber 1n 1r tudien u41
Vgl ders. 1N: 1r' Studien 1958 159—160.
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esonders bei seıinen Sermonen „De symbolo” eifrig benützt hat% Dies
zeıgt, daß Niceta sich bei der Ausarbeitung selner katechetischen Unter-
weısungen gründlich vorbereitet un daß mehrere In Frage kom-
mende Schriften eingesehen hat

Daß der Bischof Vo Remesiana einıge Schriften des h[l Ambrosius
IN besonderem aße herangezogen hat, Wäar Jeweils durch das I hema
der Katechese bedingt. Wenn sich ıIn einıgen Fällen, besonders bei
„De sacramentis”, starker als SonNnst se1ıne Vorlage, ın diesem Fall
„De mysterlis”, gehalten hat, hat sich doch N1€e als eın bloßer Nach-
ahmer („Affe”) des großen Ambrosius erwıesen. eın Werk iıst durch-
Al einheitlich un 5aXNz VOo selner Persönlichkeit geformt ” Übrigens
hat auch Ambrosius be1 mehreren seıner Werke Vorlagen benützt,
U, den Philo bei „De paradiso“ und „De Caın et Abel” den Ori-

bei „ In Ps . den Basılius eiım „Hexaemeron“, Basıilius un
Athanasıus bei „De Spiritu sancto” SOWI1Ee den alten (icero bei „De
officeis“

Der Vergleich zwischen „De myster11s” und „De sacramentis”, der
ın anderem Zusammenhang urchgeführt worden LSt5% zeıgt deutlich,
daß „De myster1us” alter ıst als „De sacramentis”, daß also die Hypo-
these VO der stenographischen Niederschrift der Ambrosius-Kateche-
SCH, VO der eiNgaNgs schon die ede Wa ın sich unmöglich ıst. Dies
zeıgt nıcht zuletzt auch die weiterentwickelte Irinitätslehre iın en
sechs Sermonen. Einmal wird 1er deutlich „De mYyster1s”,
den einzelnen Personen besondere unktionen zugewlesen werden
(7, 42), als Vorlage korrigiert:
Significavit te eus pater, conlirmavıt te Christus dominus et dedit
P1IZNUS spirıtus In cordibus tuıs.
An der Parallelstelle ın „De sacramentis“” (3, 9) findet sich eiıne kurze
trinitarische bhandlung, die mıt den Worten schließt:100  KLAUS GAMBER  besonders bei seinen Sermonen „De symbolo“ eifrig benützt hat *. Dies  zeigt, daß Niceta sich bei der Ausarbeitung seiner katechetischen Unter-  weisungen gründlich vorbereitet und daß er mehrere in Frage kom-  mende Schriften eingesehen hat.  Daß der Bischof von Remesiana einige Schriften des hl. Ambrosius  in besonderem Maße herangezogen hat, war jeweils durch das Thema  der Katechese bedingt. Wenn er sich in einigen Fällen, so besonders bei  „De sacramentis“, stärker als sonst an seine Vorlage, in diesem Fall an  „De mysteriis“, gehalten hat, so hat er sich doch nie als ein bloßer Nach-  ahmer („Affe“) des großen Ambrosius erwiesen. Sein Werk ist durch-  aus einheitlich und ganz von seiner Persönlichkeit geformt ®. Übrigens  hat auch Ambrosius bei mehreren seiner Werke Vorlagen benützt, so  u. a. den Philo * bei „De paradiso“ und „De Cain et Abel“, den Ori-  genes bei „In Ps 118“, den Basilius beim „Hexaemeron“, Basilius und  Athanasius bei „De Spiritu sancto“ sowie den alten Cicero bei „De  offieiis“  Der Vergleich zwischen „De mysteriis“ und „De sacramentis“, der  in anderem Zusammenhang durchgeführt worden ist”, zeigt deutlich,  daß „De mysteriis“ älter ist als „De sacramentis“, daß also die Hypo-  these von der stenographischen Niederschrift der Ambrosius-Kateche-  sen, von der eingangs schon die Rede war, in sich unmöglich ist. Dies  zeigt nicht zuletzt auch die weiterentwickelte Trinitätslehre in den  sechs Sermonen. Einmal wird hier sogar deutlich „De mysterilis“, wo  den einzelnen Personen besondere Funktionen zugewiesen werden  (Z, 42), als Vorlage korrigiert:  Significavit te deus pater, confirmavit te Christus dominus et dedit  pignus spiritus in cordibus tuis.  An der Parallelstelle in „De sacramentis“ (3,9) findet sich eine kurze  trinitarische Abhandlung, die mit den Worten schließt:  ... quod aptari potest patri et filio et spiritui sancto. Sed hoc alterius dis-  putationis, alterius est temporis ®  Doch suchen wir nach deutlichen Berührungspunkten zwischen  dem Sermo „Celebrata hactenus mysteria“, der, wie wir sahen, zum  Liber V der „Instructio ad competentes“ gehört, sowie den sechs Ser-  monen „De sacramentis“, die, wie wir vermuten, einen Teil des Liber VI  24 Vgl. die oben in Note 9 zitierte Arbeit.  25 Niceta ist nicht selten besser als seine Vorlage; vgl. dazu, was L. Cha-  voutier, in: Sacris erudiri 11 (1960) 156 ff., zum Verhältnis des von ihm edierten  Sermos, der zur „Instructio“ gehört (vgl. K. Gamber in: Ostkirchl. Studien 11  [1962] 204—206), zur ambrosianischen Vorlage sagt.  % Vgl. H. Lewy, Neue Philontexte in der Überarbeitung des Ambrosius,  in: Sitzungsberichte der Berliner Akademie der Wissenschaften (1932) 23—84.  27 K.Gamber in: Ostkirchl. Studien 9 (1960) 133—146.  % Ebd. 143. Auch in der Frage, wodurch die Konsekration bewirkt wird,  zeigt Ambrosius in „De mysteriis“ eine ältere Auffassung, als sie in „De sacra-  mentis“ in Erscheinung tritt; vgl. ebd. 145.quod aptarı potest patrı et filio ei spırıtul sancto. Sed hoc alterius dis-
putatıonıs, alterius est temporıs

Doch suchen WIT nach deutlichen Berührungspunkten zwıischen
dem Sermo „Celebrata hactenus mysterla”, der, w1e WIT sahen, umm
Liber der „Instructio ad competentes” gehört, SOWIEe den sechs SerT-

„De sacramentis”, die, w1€e WIT vermuten, einen Teil des Liber VI
Vgl die ben 1n Note zıtierte Arbeit
Nıiceta ist nıicht selten besser als seiıne Vorlage; vgl dazu, W as ( hal-

voutler, 1n Sacris erudırı 11 1960 156 ff s ZU. Verhältnis des VOo ihm edierten
Sermos, der ZU „Instructio“ gehört vgl Gamber In: 1r tudien 11
1962] E  J ZU ambrosianischen Vorlage sagtl.

Vgl Lewy, Neue Philontexte 1n der Überarbeitung des Ambrosius,
iIn: Sitzungsberichte der Berliner ademıle der Wissenschaften 2384

K.Gamber In 15r Studien 1960 133—146
Ebd 1453 Auch ın der Frage, wodurch die Konsekration bewirkt wird,

zeıgt Ambrosius 1n „De myster1s” 1ne altere Auffassung, als sS1e In „De Ta-
mentis” 1n Erscheinung trıtt: vgl eb 145
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dieses umfangreichen Werkes darstellen, und den bisher schon als
Niceta-Schriften erkannten Teilen dieser „Instructio zit1lere
olgenden der Einfachheit halber nach Ine1lNer Edition

So findet sıch ein inweils auf die Praxis der Orientalen gemeınt
ist die Nachbarmetropole Byzanz VIET Büchern dieses Werkes,
bei Z W C1 /itate auf bisher dem Ambrosius ug  1CESCHC Sermonen
(„Celebrata hactenus mysterla nd „De sacramenit1ls —— fallen Im Liber
I1 39 heißt
Vnde etiam tractum est per INDNEeSs fere orıentales ecclesıas et
nonnullas occidentales, ut oblationibus sacriıhic10rum UQUaAC deo patrı
offerentur, u Cu sacerdote populus utatur id est Sanctus SaNnc-

tus Sancius
Im Liber sagt Niceta

nonnullas NOn solum NOSITIS sed et1am
CSSsSe«e U U1 superfluum NEC congruentem diuinae reh-
10111 aestiment psalmorum ei hymnorum ecantionem

7Zu Beginn des I1ıber also pseudo ambrosianischen Sermo
„Celebrata hactenus mysterlıa lesen wIr

C100 partıbus INAaXx 116e OTLıENLTLIS quod ad QqUa«C Ö
tradıta SuUuntTt maio0ribus nOos{iTI1S, dum d fraude alıı, alıı diligen-
11a addiderunt quod NO ODUS est

Im yleichen Sermo dieses Buches findet sich 25) C111 weılterer
inweis auf Byzanz ohne daß diese Kirchenprovinz direkt geNannt
wird und Wr der Frage der kanonischen Zugehörigkeit der Apo-
kalypse (quı1 hbellus canonızatur eit INaX1Me ad tidel prohcit funda-
mentum)

Im Liber \ 95 also Sermo „De sacrament1ıs ”  ” schließhch
Hhndet sich die Stelle
S] cotidianus est a  ® CF pOost 1111UIN illum 9 quemadmodum

facere CONsSuUeEUETUNIXL. Äccıpe cotidie quod
cotidie tibi prosıt.
Unter den „Graecı orıente sind die Griechen VoNn Byzanz gemeınt
Mitten durch die Stadt Remesiana ZO die oroße Heer- und Handels-
straße die VO Aquileja ber Sirmıum nach Konstantinopel führte
Eine Berührung m1ıt den Griechen Wa  — ständig yegeben. weshalb Niceta

Taufschüler und die Neugetauften auf CIN1SC tadelnde Sitten
der Byzantiner hinweisen mußte

Weitere Beziehungen zwıschen den alten und Sermonen deı
„Instructio ad Competentes Im pseudo-ambrosianischen Sermo ele-
brata hactenus mysterla heißt e6s 6)

Gamber Niceta VOo. Remesıana Instruectio ad competentes O Tex-
tus paitrıstllcı et lıturgiecl |Regensburg 1964 Die römische Zahl meıint jeweıls
das Buch dıe nächstfolgende rabische den Sermo dann den ers der
„Instructio

0 Vgl Jirıcek Die Heerstraße Vo Belgrad nach Constantinopel
und die alkanpässe Prag 1877
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Frequenter admonu: quı1a dominus noster lesus Christus tilius dei u1lul1l
solus &Ür ne ıstam suscepıt Cu anıma humana rationabili
atique perfecta, ei suscepıt COTDOTI1S 111 I11,.

Leider sınd die Sermonen, die VO der Person Christi gehandelt haben,
nicht erhalten, doch HÄindet sich auch 1m Liber ILL, 4, 11, VO Heiligen
Geist gesprochen wird, eın entsprechender christologischer inweis:
Cum CTrSO Christus .t81 autem o Serul ei diuina
Sl ratıione pCTI templi Sul passıonem cuncta 1pse suscepıt et
pertulit.

Noch deutlicher ıst die Stelle 1m Liber V, Z Z
Vtique ad hoc Christus C DU suscepı1t humanam, ut
Communıonem uıtae perpeitiuae mortali nostirae substantiae ımpertıret.

ie Wendung„Carhem suscepit” finden WIT annn nochmals im Liber V1.
1n den pseudo-ambrosianischen Sermonen „De sacramentis”, WeNnnNn 6S
hier ( M, E: Z heißt:
Memento quod dixerim: Christus a0l S.uUsSCED1T, 1O sıcut
carnem, sed Carnıs ıstıus uer1ıtatem, ecTram Carnem Christus S U S -

cepı
Einen wichtigen Beitrag ZU Bestimmung der Verfasserschaft der

sechs Sermonen „De sacramentis” brachte die 1  < gefundene Prokate-
chese In der „Instructio“ des Niceta (Liber 1, 2) 8 Sie iıst gehalten beim
„NHOM aTrTe  .. und handelt Von der „Conditio” des Menschen, übrigens
eın In „De sacramentis“” häufig vorkommender Begri{ff vgl Nal: 1, 16),
VOoO Wall der Engel und VO Sündenfall des Menschen durch die Ver-
[ÜUhrung des Teufels. Auf diese Gedanken der Prokatechese wird
rückgegriffen, wenn 1m z3. Sermo VONN „De sacramentis” VI1, 3, 12)
heißt
Er quando LuUum, tulıt (sacerdos) Iutum et linı-
uıt oculos {UOS. uld signilicat? Vt peccatum tuum fatearıs, ut
conscı:entiam tuam recOYNOSCETIS, uT paenıtentiam aQCICS delictorum,
hoc est SOrtem humanae generatıonls agnoscerI1s.

Im gleichen Sermo kommt abermals auf dasselbe Ihema Zz.UuU

sprechen (Liber VIL, ö, 270
Diues CIras, ad ımagınem el similitudinem dei tactus (vgl die Prokate-
chese L, , 1) perdidisti quod habebas accepiıstı diabolo debitum,
quod DON eralt necessarı1um.

In der genannten Prokatechese (Liber I2 413 14) klingt ferner
bereits das Thema a das alle sechs Bücher der „Instructio ad 11-

petentes” durchzieht: die Lehre VO der Trinität:
Culus rınıtaltıs sacramentium, CU1uUSs mysterıum redemptio-
IS ordinum gradibus profectus postmodum

31 Ursprünglich vermutlich ‚suscepı1t” SCcCh des nachfolgenden gleıch-
Jlautenden Wortes. Niceta 1e C5S5, diıeselben USdrucke wıederholen

Vgl Gamber in Ostkirchl tudien 1964 192—9202
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Trinitarische Themen durchziehen auch die sechs Sermonen „De aCcCcIıia4-

mentis“” Dabei findet sıch darin (Liber VI, 6, 9) eın Satz wieder, der
wörtlich ın einem Sermo des I1 ıber ILL, 4, steht „Spiritus dei SPIr1IUS
Christi est  . Weiterhin wird ın „De sacramentis” also 1mMm Liber VL,
6. 10, eın Gedankengang wiederholt. der ZSCHAUSO 1m Liıber LIL, D 15
Enden ist
Arılanı putant derogare sancto Spirıtul, S1 dicunt illum spırıtum ar

clitum. u1ld est paraclıtus 1S1 consolator? Quasi 1O0O  —; et de patire
lectum sıt, qula 1pse est eus S  S <  U 1

Die Niceta-Stelle 1m 1iber ILL, 5, 1415 lautet:
Nequis autem spırıtum sanctum qula diceitur contempti-
bile alıquid exıstımet. Paraclitus enım aduocatus est, uel {l U ola
tO secundum atiınam linguam Sed NC paire hoc NOINECI

paracliti alienum est, benethcu enım est 110 naturae. Paulus
denique ad Corinthios iıta seribit: Benedictus deus eti pater eti eus
totLıus consolationis.

Der Gedankengang ıst iın beiden Stellen typisch für Niceta und
findet sıch nıicht bei Ambrosius.

Die angeführten Beispiele sollen 1er genugen. An anderen Stellen
wurden VO mMLr eıinıge weıtere gebracht i Sie alle zeıgen, daß derselbe
Autor, VO  b dem die erhaltenen Äuszüge au  N der „Instructio ad .DC-
tentes“ stammen, auch der Verfasser VO „De sacramentis” ıst, näherhin,
daß diese sechs Sermonen ebenfalls nıichts anderes als eınen Äuszug Aaus

der „Instructio” des Niceta VOIl Remesiana darstellen. Die Sprache ıst
ebenfalls dieselbe. So fehlt also, u11 Ur letzten Sicherheit gelangen,
nıchts mehr als die literarısche Bezeugung. Wenn auch eıne solche fehlt.

nennt doch „De sacramentis“” selbst wen1ıgstens den ÖOrt, dem
diese sechs Sermonen gehalten worden sind: ıst Rethoma”

Freilich findet sıich die Lesart „Rethomae“” 1U ın eiıner VO meh-
Handschriftengruppen. Doch zeıgt gerade diese Gruppe, die ın

der Mehrzahl aus Handschriften des und J3 besteht. auch sonst
die besseren Lesarten. Die betreffende Stelle lautet (Liber VIL, 1G 1)
In Christiano enım u1lro prıma est fides, ideo Rethomae fideles
dicuntur qu1ı baptizatı Sunt. LKt E etiam) pater noster Abraham fide
iustiLicatus esT, 1N1O operibus.

Die übrigen Handschriftengruppen lesen stattdessen „et Romae-”,
wodurch eın wen1g sinnvolles „et et“ entsteht („et Romae” „elt pater
nOsier Abraham”). Im einzelnen ann hier auf diese Frage nıicht e1iNn-
>  ZCH werden: s se1 deshalb auftf eıinen diesbezüglichen Artikel VOTI'-

wıesen 3i Hier wird auch gezelgt, daß „Rethoma” vermutlich die VOT'-

In meınen oben zıt1erten Arbeiten:;: dazu kommt noch Das Itafrı-
kanische Eucharistiegebet, 1N : Liturgıca Scrıpta ei Documenta |Montserrat
Y eingehend über den Canontext 1n „De sacramentis” gesprochen
wird.

K.Gamber, 1Nne€e ınteressante Varijante 1ın De sacramen({1s, 1n : Mün-
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römische Bezeichnung VOoO Remesiana, der Bischofstadt des Niceta, dar-
stellt. ıne letzte Unsicherheit bleibt jedenfalls bestehen.

ıne solche letzte Unsicherheit besteht auch bei allen übrigen ın
uUuNsSsScCTITeEeTr Untersuchung angeführten Beobachtungen. Wenn diese des-
halb, einzeln betrachtet, keine sichere Beweiskraft besitzen, haben
S1Ee eine solche jedoch auf jeden Fall ın ihrer Gesamtheit. Setzt INna S1€e
alle, auch die 1er nıicht behandelten., mosaikartig ZUSaMMMCN, dann

S1e mıt Sicherheit aus Die sechs Sermonen „De sacramentis”
gehen auftf Niceta VO Remesiana zurück und bilden einen Teil des
Liber VI der als (GGanzes verlorenen Schrift „Instructio ad competentes”
Die Von Probst erstmals veriretene Hypothese VO  - der prıvaten Nie-
derschrift eınNes Zuhörers der mystagogischen Katechesen des Ambrosius
ıst demnach nıcht mehr halten.
chener eo Zeıitschrift 1966) dazu: lTextus patrıstıcı et lıturgiecli, asc.
1965


